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Regelmäßige Beilagen:

Alluſtrirkes Sonntagsölatt, Mode und Heim,
Landwirthſchaftliche und Handels Peilage.

An der feierlichen Beiſetzung der Kaiſerin Friedrich
am Dienſtag Vormittag in Potsdam werden neben
den Generaladjutanten, der Generalität von Berlin
und Potsdam zahlreiche andere hohe Offiziere theil
nehmen. Am Bahnhof Wildpark werden als Leichen
parade Aufſtellung nehmen ein zuſammengeſetztes
Bataillon vom 1. Garde Regiment z. F. in Stärke
von 600 Mann und je eine Escadron vom Garde
du Corps und vom 2. Leibhuſaren Regiment. Die
übrigen Truppen der Garniſon Potsdam werden zu
beiden Seiten des Trauerweges Spalier bilden. Beim
Herannahen des Sarges wird Präſentirmarſch und
Signal „Achtung“ gedämpft geſpielt oder geblaſen.
Jm Leichenzug werden folgen je eine Eecadron
Garde du Corps und Leibhuſaren, ein Bataillon
vom 1. Garde Regiment z. F., die Kammerjunker und
Kammecherren, die Generale und die Abordnungen
der LeibRegimenter. Letztere nehmen demnächſt Auf
ſtellung vor dem Mauſoleum zum Empfang des
Sarges. Alsdann folgen die Jnſtgnienträger, Hof
chargen 2c. und ſodann der Leichenwagen, hinter dem

Sarge der Kaiſer und die Prinzen. Den Schluß
des Zuges bildet eine Escadron des Leib-Garde
HuſarenRegiments. Der Trauerzug (von der Muſik
des LehrInfanterieBataillons ab bis zu der den

Schluß bildenden Escadron) wird von einem wan
delnden Spalier der SchloßgardeCompagnie begleitet.
„Jn das Mauſoleum hat außer den Allerhöchſten
und Höchſten Herrſchaften Niemand Zutritt.“ Der
Sarg wird durch 20 Unteroffiziere des 2. Leibhuſaren
Regiments aus dem Eiſenbahnwagen auf den Leichen
wagen und auch von dieſem wieder in das Mauſoleum
getragen.

Die Kaiſerin traf am Sonnabend Vormittag
mit ihren Kindern in Cronberg ein. Der Biſchof
von Ripon verrichtete mit ihnen und der Prinzeſſin
Heinrich bald darauf am Sarge der Kaiſerin
Friedrich ein ſtilles Gebet.

Die Großherzogin von Baden traf am
Freitag Nachmittag in Friedrichshof ein und fuhr
alsbald nach Karlsruhe zurück.

Schloß Friedrichshof iſt von der Kaiſerin
Friedrich ihrer jüngſten Tochter, der Prinzeſſin
Margarethe, der Gemahlin des Prinzen Friedrich
Karl von Heſſen, vermacht worden.

c T
Das Urtheil über die nahezu zwölfjährige

Finanzpolitik des Herrn v. Miquel
lautet jetzt auch bei früheren aufrichtigen Bewunderern
ſeiner finanzpolitiſchen Wirkſamkeit doch erheblich
kühler als unmittelbar nach dem Ausſcheiden Herrn
v. Miquels aus ſeinem Amte. Damals betrachtete
man es in dieſen Kreiſen als eine für ſeinen Nach
folger ſich ganz natürlich ergebende Directive, wenn
er in erſter Linie darauf hingewieſen wurde, auf den
Wegen dves erfolggekrönten Vorgängers weiter zu
wandeln. Bei naherem Zuſehen konnte man ſich
jedoch nicht verhehlen, daß in der Miquelſchen Finanz

verwaltung neben hellem Lichte auch tiefe Schatten
hervortreten. In der neueſten Nummer der „Gren z
boten“ wird in einem dem preußiſchen Finanz
miniſterium und ſeinen Aufgaben im nachſten Jahr
zehnt gewidmeten Artikel auch das Facit der Miquel
ſchen Finanzpolitik gezogen, und ſo ſehr dieſes
konſervative Organ ſich auch bemüht, der finanz
männiſchen Begabung und Wirkſamkeit Herrn von
Migquels nach Möglichkeit gerecht zu werden, ſo kann
es doch nicht umhin, zu konſtatiren, daß in den letzten
Jahren Migquelſcher Finanzpolitik die Schattenſeiten
beſonders ſcharf hervortraten. Mit Recht heben die
„Grenzboten“ hervor, daß im preußiſchen Landtage
die Klagen und Wünſche nicht verſtummen wollten,
die für vielerlei Culturaufgaben und Staatszwecke
größere Aufmerkſamkeit, wirkſamere Förderung ver
langten. „Es hatte nichts auffallendes mehr, fährt
die genannte Wochenſchrift fort, daß andere Mini ſter
erklärten, mit Angelegenheiten ihres Geſchäfts
bereichs nicht vorwärts zu kommen, weil der Finanz

Ander Vahre der Kaiſerin Friedrich.
Dienſtag den 13. Auguſt.

miniſter ihren Anträgen kein williges Ohr geliehen
habe. Schon ließ ſich hier und da in patrioti
ſchen und ängſtlich auf Preußens Größe und Ent
wickelung bedachten Kreiſen die Empfindung nicht
mehr zurückdrängen, daß durch unangebrachte Spar
ſamkeit geradezu das Stagtswohl in Gefahr
zu gerathen drohe. Und ſo iſt es denn begreiflich,
wenn von dem neuen Finanzminifter, der den bis
herigen verbrießlichen Zuſtand als Miniſter des Jnnern
ſozuſagen am eigenen Leibe verſpürt hat, eine Abkehr
von den bisherigen Gepflogenheiten, ein weitherzigeres
Entgegenkommen, reichlichere Gelbbewilligungen für
ſolche Zwecke und Aufgaben erwartet werden, denen
fich der Staat nun einmal nicht entziehen darf und
kann, ohne ſich ſelbſt die Wurzeln ſeiner Kraft ab
zugraben.“ Sehr bemerkenewerth iſt auch, was das
genannte konſervative Organ über die gänz eigen
artige Stellung ſagt, die ſich ſchließlich Herr
von Migquel im preußiſchen Staatsminiſterium ge
ſchaffen hatte. „Vielleicht iſt ein Hauptgrund für
das Glück und die Erfolge, vielleicht aber auch für
das Nachtheilige ſeiner Verwaltung darauf zurückzu
führen, daß Miquel vom erſten Tage ſeiner Amts
führung an im Staatsminiſterium einen übermächtigen
Einfluß gewann Er trat nicht nur Bismarcks Erb
ſchaft an, unter deſſen eiſernem Willen angeblich die
Miniſter der achtziger Jahre geſeufzt hatten, ſondern
beeinflußte und leitete in weit größerem
Maße die Handlungen der übrigen Miniſter
auf dem Gebiete der einzelnen Reſſorls in ent
ſcheibender Weiſe, indem er ſich für die Verwendung
der Fonds, die formell der Verfügung der einzelnen
Miniſter und ihrer politiſchen Verantwortlichkeit allein
überlaſſen ſind, in weitem Umfang das letzte Wort
vorbehielt, ſo daß er thatſächlich geradezu die
Stellung des Staatskanzlers einnahm, von
dem ſich die anderen Reſſortchefs einigermaßen ab
hängig fühlten. Darauf mag es beruhen, daß auf
dem Gebiete der Finanzverwallung, bei den zum Eta
des Finanzminiſteriums gehörenden Fragen auch da,
wo es ſich um allgemeinere, die geſammte Staats
verwaltung berührende Angelegenheiten handelte, von
einer wahrhaften Mitwirkung der betheiligten Miniſter
wenig zu ſpüren war, daß unter anderen der Verzicht
auf die Realſteuern, deren Theilung zwiſchen Staat
und Commune früher ernſtlich vertheidigt worden
war, trotz nicht zu leugnender Bedenken ohne Wider
ſpruch im Staatsminiſterium hingenommen wurde.
Darauf müſſen auch manche halbe, auf die Dauer
unhaltbare Maßregeln zurückgeführt werden, die neben
vielen guten Anregungen an den Namen Miquel
verknüpfen.“

432Potitiſche Ueberſicht.
Südafrika. Vom ſüd afrikaniſchen

Kriegsſchauplatz meldet Kitchener aus Pretoria
vom Freitag: „Ein Blockhaus in der Nähe von
Brandfort wurde in der Nacht vom 7. zum 8. nach
heftigem Kampfe genommen. Die Verluſte der
Engländer betrugen einen Todten und 3 Verwundete.
Kitcheners Telegramme erinnern in ihrem Stil an die
Redeweiſe der Pythia. Weshalb verſchweigt er, von
wem das Blockhaus genommen worden iſt. Die
Begründung der neuen Prockamation
Kitcheners iſt nicht weniger bemerkenswerth als
dieſe ſelbſt. Sie lautet: Da der frühere Oranje
Freiſtaat und die frühere Südafrikaniſche Republik zu
Sr. Majeſtät Beſitzungen annektirt find und da Sr.
Majeſtät Truppen ſeit geraumer Zeit im Beſitze der
Sitze der Regierungen der beiden genannten Terri
torien, der hauptſächlichſten Städte und der ge
ſammten Eiſenbahnen ſind, und da die große Mehr
heit der Bürger der beiden ehemaligen Republiken,
35 000 an der Zahl, mit Ausſchluß der im Kriege Ge
fallenen, jetzt entweder Gefangene ſind oder ſich Sr. Maj.
Regierung ergeben haben, und da diejenigen Bürger der
ehemaligen Republiken, die noch gegen Sr. Majeſtät
die Waffen führen, nicht nur wenige an der
Zahl ſind, ſondern auch faſt alle ihre Kanonen und
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Munition verloren haben und der regelmäßigen
militäriſchen Organiſation entbehren, deshalb zu einer
regulären Kriegsſührung nicht fähig ſind und da die
noch unter Waffen befindlichen Bürger, obwohl ſie
zu keiner regulaären Kriegsführun fähig find, weiter
vereinzelte Angriffe auf kleine Poſten und Abthei-
lungen von Sr. Majeſtät Truppen machen, Eigen
thum plündern oder zerſtören und Eiſenbahnen und
Telegraphen ſowohl in der OranjeflußColonie wie in
Transvaal und in anderen ſüdafrikaniſchen Beſttzungen
Sr. Majeſtät beſchädigungen, und da das Land da
durch in einem Zuſtand der Unruhe gehalten wird,
die die Wiederaufnahme landwirthſchaftlicher und in
duſtrieller Thätigkeit hindert, und da es gerecht iſt,
gegen diejenigen vorzugehen, die noch Widerſtand
leiſten und namentlich gegen diejenigen in Stellung
von Autorität befindlichen Perſonen, welche für die
Fortdauer des gegenwärtigen gefetzloſen Zuſtandes
verantwortlich ſind und ihre Mitbürger zur Fortſetzung
des hoffnungsloſen Widerſtandes gegen Sr. Majeſtät
Regierung aufreizen, ſo proclamire ich, Lord Kitchener,
im Auftrage Sr. Majeſtät Regierung und mache
bekannt was folgt: Nun kommt die bekannte
Verfügung, deren Wirkung kaum den Erwartungen
des britiſchen Oberbefehlshabers entſprechen dürfte.

Oſtaſten. Von einem Conflikt in Koreg
wird der „Köln. Ztg.“ aus Söul vom Freitag ge
meldet der franzöſiſche Director der koreaniſchen
Bergwerke begab ſich mit einer Expedition in das
Gouvernement Söul, um im Kreiſe Auſſan Boden
unterſuchungen vorzunehmen. Die in den dortigen
Bergwerken beſchäftigten Koreaner und Japaner
leiſteten Widerſtand und zwangen die franzöſiſche
Expedition zur Rückkehr nach Söul. Am
folgenden Tage begab ſich die Expedition wieder nach
Auſſan unter dem Schutz einer ſtarken militäriſchen
Bedeckung.

Jtalien. Francesco Crispi, der größte
Staatsmann Jtaliens, iſt am Sonntag Abend gegen
8 Uhr im 82. Jahre aus dem Leben geſchieden
Die Nachricht kommt nicht unerwartet; Mitte Juli
bereits wurde gemeldet, der greiſe Crispi, der Bie
marck Jtaliens, liege an einer ſchweren Krankheit
arnieder und es ſei ſtündlich die Nachricht von dem
Ableben des 82jährigen Mannes zu erwarten. Die
außerordentliche Zähigkeit, mit der dieſer eigenartige
Mann in ſeinem mehr als 60jährigen öffentlichen
Wirken die Schwierigkeiten zu bekämpfen und
alle Hinderniſſe im Dienſte für ſeinen König zu
beſeitigen wußte, hat ſich auch jetzt im Kampfe mit
dem Tode bewährt. Es hat lange gedauert
bis er unterlag. In Crispi ſcheidet nicht nur
der bedeutendſte Staatsmann und Parteiführer
Italiens aus dem Leben, mit ihm geht auch eine
glänzende Epoche der italieniſchen Geſchichte zu Ende.
Erispi hat Jtalien feſt in das Gefüge des Dreibundes
hineingeführt, durch ihn iſt, um einen Ausdruck Bis
marcks zu gebrauchen, das Geleiſe der italieniſchen
Politik zu tief eingefahren, um eine Entgleiſung der
Staatskaroſſe zuzulaſſen. Sein Andenken wird bei
Freund und Feind in Ehren gehalten werden.

Frankreich. Wegen des franzöſiſch
türkiſchen Zwiſchenfalls hatte nach dem
„Figaro“ der franzöſiſche Botſchafter Conſtans
eine Unterredung mit dem Sultan, von der ange
nommen wird, daß ſie die Erledigung der diploma
tiſchen Zwiſchenfälle zwiſchen beiden Ländern herbei
geführt haben werde. Indeſſen hält ſich die zweite
Diviſton des Mittelmeergeſchwaders in Ville
franche zur Verfügung des Marineminiſters zum
sofortigen Auslaufen bereit für den Fall einer un
günſtigen Wendung der Angelegenheit. Miniſter
Delcaſſé hat in ſeiner Unterredung mit dem Bot
ſchafter Munir Bey von dieſem eine deutliche Antwort
der Pforte auf die von Conſtans geſtellten Forderungen
vor dem 20. Auguſt verlangt.

England. Das engliſche Oberhaus hat am
Freitag in dritter Leſung die Anleihebill an
genommen. Auf Neuſeeland iſt der eng
liſche Thronfolger überſchwenglich gefeiert



worden. Bei dieſen Feſtlichkeiten ereignete ſich nach
Der Köln. Zig.“ ein höchſt ärgerlicher
Zwiſchenfall. Unter dem für die Feſttage
zuſammengezogenen Militär befand ſich auch ein
Reiterregiment von 900 Mann es war nach dem
Newton Park geſchickt worden, um dort ein Lager zu
beziehen. Der Platz befand ſich aber in Folge
anhaltender Regengüſſe in einem ſchauderhaften Zu
ſtande und war fußtief mit Schlamm bedeckt. Auch
war weder Futter für die Pferde noch Nahrungsmittel
für die Mannſchaft vorhanden. Die Offiziere
kümmerten ſich um die Leute nicht, ſondern ſtolzirten
in glänzenden Uniformen in der Stadt umher. Da
machten die hungernden und frierenden Reiter kurzen
Prozeß ſie zogen in geſchloſſenen Reihen zur
Stabt, an ihrer Spitze wurde ein faules Stück Fleiſch
auf einer langen Stange vorangetragen einen
Todtenmarſch ſingend, marſchirten ſie am Herzog
vorüber, und dann gings zu den Zeitungen. Das
Mittel half es gab trockene Lagerplätze, Futter und
Lebensmittel in Menge. Der Höchſtkommandirende
Ieitete eine Unterſuchung ein und forſchte nach den
Rädelsführern, aber die Leute lachten ihm einfach ins
Geſtcht, und damit war die Sache beendet.

Niederlande. Ueber Kämpfeder Holländer
gegen die Atchineſen meldet eine amtliche
holländiſche Depeſche aus Batavia: Die Frau des
Prätendenten auf das Sultanat von Aktſchin hat ſich
dem Gouverneur von Atſchin unterworfen. Der Zu
Fluchtsort des Prätendenten iſt entdeckt worden der
letztere, welcher verwundet iſt, entkam jedoch.

Spanien Jn Spanien wurden infolge von
Enthüllungen des Madrider Blattes „Patria“ ver
ſchiedene hohe Beamte der Militärverwaltung ver
haftet. Gerüchte über eine angebliche Karliſten
erhebung in Katalonien werden in amtlichen Kreiſen
als unzutreffend bezeichnet.

Nordamerika. Präſident Mac Kinley erließ
am 25. Juli, dem nationalen St. Jagotage und
zugleich Gedenktage der amerikaniſchen Landung
auf Portorico im Jahre 1898, eine Kundgebung,
die im Einklang mit dem Beſchluß des Landtags
der Jnſel Portorico die Zölle zwiſchen Portorico
und den Vereinigten Staaten gaufhebt, alſo den
völligen Freihandel einführt, ſtatt der bisherigen 15
pCt. vom DingleyTarif. Die Hauptwirkung wird
eine Erweiterung des Rohrzuckeranbaues in Portorico
ſein, denn Tabakländereien giebt es nicht viel, die
micht ſchon unter Kultur ſtänden. Die Zuckerausfuhr
nach den Vereinigten Staaten belief ſich im abge
Iaufenen Jahr auf ungefähr 3 000 000 VDollar, etwa
ſechs Siebentel der Geſammtausfuhr nach den Ver
einigten Staaten. Die Einfuhr aus den Vereinigten
Staaten iſt in den letzten Jahren natürlich unter
dem Unterſcheidungstarif ſehr geſtiegen, von 1857 000
L. im Jahr 1897 auf 3720000 L. 1899 und auf
7 199 000 L. im letzten Jahre (Mai bis April).

Deutſchland.
Berlin, 12. Aug. Das deutſche Kaiſer

Paar und das engliſche Königspaar treffen
heute zwiſchen 10 und 11 Uhr vormittags in Pots-
dam ein und nehmen im Neuen Palais Wohnung.
Der Kaiſer und die Kaiſerin reiſen am Dienſtag
nach Wilhelmshöhe zurück. Die anderen zu der Bei
ſetzungsfeier eingetroffenen fürſtlichen Perſönlichkeiten
nehmen im Potsdamer Stadtſchloß bezw. in Berliner
Hotels Abſteigequartier.

Die Verlobung des Großherzogs
von Weimar) mit einer Tochter des Fürſten von
Reuß ä. L. wird in der „Greizer Ztg.“ als in den
nächſten Tagen bevorſtehend angekündigt. Der Fürſt
von Reuß L. hat neben einem 21 jährigen Sohn
5 Töchter, von denen die beiden älteſten 20 und 19
Jahre zählen.

(Graf Walderſee) iſt am Sonnabend
Vormittag gegen 9 Uhr in Homburg eingetroffen.
Auf dem Bahnhof hatte eine CEhrencompagnie des
80. Jnfanterie Regiments mit umflorter Fahne Auf-
ſtellung genommen. Mit dem Kronprinzen, den
Prinzen Eitel Friedrich und dem Reichskanzler war
der Kaiſer in der Uniform der Königs Ulanen er
ſchienen. Als der Zug einlief, präſentirte die Ehren
compagnie. Spiel wurde nicht gerührt. Der
Kaiſer küßte den Feldmarſchall auf beide
Wangen, ſchritt hierauf mit ihm die Front der
Ehrencompagnie ab und geleitete ihn im offenen
Wagen in das Schloß, wo die Kaiſerin den Grafen
Walderſee empfing und zur Mittagstafel einlud. Auch

der höchſte wurttembergiſche Orden iſt dem Grafen
Walderſee bei ſeiner Ankunſt in Homburg überreicht
worden.

(Perſonalien.) Die durch die Entlaſſung
des Staatsſecretärs für ElſaßLothringen v. Putt
kamer erforderlich gewordenen Ernennungen werden
nunmehr amtlich im „Reichsanz.“ bekannt gegeben.
Zum Oberpräfidenten von SchleswigHolſtein an
Stelle des zum Staatsſecretär für ElſaßLothringen
ernannten Oberpräſidenten v. Köller iſt der Chef
der Reichskanzlei Frhr. v. Wilmoski ernannt. Zum

Troſt für Herrn v. Puttkamer wird in der amtlichen
Mittheilung des „Reichsanz.“ in ühlicher Weiſe
hervorgehoben, daß ihm die „erbetene Entlaſſung in
Gnaden“ und „in Anerkennung ſeines langſährigen
verdienſtvollen Wirkens im Dienſte des Reichslandes“
ertheilt iſt. Zum Dirigenten der Direction für
die Verwaltung der directen Steuern in Berlin iſt
der Geheime Oberregierungsrath Jungck ernannt
worden.

(Um Verlegung ver Kaiſermanöver)
in dieſem Jahre iſt die Provinz Weſtpreußen
beim Kaiſer vorſtellig geworden. Nach dem „Loc.
Anz.“ haben die Miniſter der Landwirthſchaft und
des Jnnern dieſe Eingabe befürwortet, daß Weſt
preußen in Rückſicht auf den landwirthſchaftlichen
Nothſtand in dieſem Jahre vom Kaiſermanöver ver
ſchont bleibe. Jm Großen Generalſtabe ſei man
darauf gefaßt, daß die Kaiſermanöver aus der Gegend
ſüdlich Dirſchau auf das rechte Weichſelufer nach
Oſtpreußen verlegt werden.

(Der Kaiſer Wilhelm-Kanah hat im
Rechnungsjahre 1900 eine Einnahme von 2174000
Mk. erbracht und eine Ausgabe von 2394 122 Mk.
erfordert. Demgemäß hat der Kanal im letztver
floſſenen Jahre für ſeinen Betrieb noch einen Zuſchuß

von rund Million Mark vom Reiche nöthig
gehabt. Es ſteht aber zu erwarten, daß auch dieſe
nicht mehr allzuſehr ins Gewicht fallende Zuſchuß in
naher Zeit unnöthig werden und die Einnahme mit
der Ausgabe balanziren wird. Der Etatsanſchlag
für das laufende Jahr iſt noch auf der Baſts eines
Zuſchuſſes von rund 86 000 Mk. aufgeſtellt, wenn
jedoch die thatſächlichen Einnahmen und Ausgaben
im laufenden Jahre ſich in ähnlicher Weiſe wie im
letztverfloſſenen entwickeln, ſo iſt gnzunehmen, daß
dieſe Summe ſich noch um etwas verringern wird.
Mit ver Balanzirung von Einnahme und Ausgabe
iſt nun natürlich noch nicht der erſtrebenswerthe Zu
ſtand erreicht, es bliebe immer noch darauf hinzu
arbeiten, daß ein Ueberſchuß herausgewirthſchaftet
würde, welcher einer angemeſſenen Verzinſung und
Amortiſation der auf den Kanal verwendeten Summe
entſpräche.

(Die Lebensmittelvertheuerung und
die Volkshygiene.) Von „geſchätzter mediziniſcher
Seite“ werden in der „Voſſ. Ztg.“ die Nachtheile
der Zolltariſvorlage für die Volksgeſundheit dargelegt.
Jſt der Unbemittelte nicht mehr in der Lage, eine
Koſt von richtiger Zuſammenſetzung und erprobtem
Nährwerth zu beſchaffen und ſich damit auf einem
günſtigen Stande der Ernährung zu erhalten, ſo iſt
die nächſte Folge eine Abnahme von Fett und
Muskulatur, eine Verringerung der Zahl und
des Hämoglobingehaltes der rothen Blutkörperchen,
ein Schwund der verſchiedenſten Körpergewebe, ferner
aber ein ganz verhängnißvoller Nachlaß der
Spannkraft, Energie und Ausdauer. Da
der Einzelne „ſatt“ werden muß, um zu exiſtiren
und ein gewiſſes Quantum von Nährmaterial ſich
täglich zuführen muß, ſo bleibt ihm, wenn er Brot,
Fleiſch, Milch, Cier, Mehl u. f. w. nicht mehr in
ausreichender Weiſe zu bezahlen in der Lage iſt
in Zuſtand, welcher ſich angeſichts der mit der
Erhöhung der Zölle einhergehenden Verringerung
unſeres Exports ſteigern wird die Nothwendigkeit,
ſich mit werthloſen Surrogaten zu ernähren.
Die Folge eines ſolchen abnormen Zuſtandes iſt ſehr
bedauerlich, zumal für die arbeitenden Klaſſen und
veren Familien, vor allem aber für die Kinder.
Wenn ihnen in jeder Hinſicht, qualitativ und
quantitativ eine „Unterernährung droht, ſo liegt es
auf der Hand, daß Blutarmuth, Skrophuloſe,
Rhachitis, Brechdurchfälle, Kachexie 2e. wieder zu
nehmen, die Prozentſätze der Kinderſterblichkeit ſich
wieder erhöhen müſſen. Auf jeden Fall aber wächſt
alsdann eine körperlich untüchtige Gene
ration heran, welche den Anſprüchen des Lebens,
der Arbeit, des Dienſtes in Waffen nicht mehr
genügen kann.

Der Verbandstag der Hausbeſitzer
vereine in Hannover zog am Donnerstag gegen
die Baugenoſſenſchaften zu Felde. Eine im
Auftrage des vorjährigen Verbandstags ausgearbeitete
Schrift von Gräwell wirft den Baugenoſſenſchaften
vor, daß ſie ſtaatsfeindlichen Beſtrebungen vorarbeiten
und das Volk nicht im ſozialen, ſondern im ſozial
demokratiſchen Sinne erziehen helfen. Die Schrift
verlangt, daß die Baugenoſſenſchaften aufhören, ſelbſt
Häuſer zu bauen, daß ſte ſich nicht an Arbeiter und
Beamtenkreiſe wenden, „ſondern ihre Mitwirkung dem
gewerblichen Mittelſtande anbieten, der ein
Intereſſe daran hat, anſäſſtg zu werden, und der
hierbei nicht nur für ſich, ſondern gleichzeitig für
Arbeiter und Beamte Wohnungen ſchafft.“ Der
Verbandstag nahm Vorſchläge an über die möglichſte
Verbreitung dieſer Schrift und beauftragte den Vor
ſtand mit der Erörterung der Frage, ob es angängig
iſt, daß Baugenoſſenſchaften, die auf Grund des Erb

baurechts ihre Thätigkeit entfalten, aus öffentlichen
Mitteln zu unterſtützen ſeien. Rechtsanwalt
von GrafenKöln empfahl den Hausbefitzern,
ſich gleich den anderen Berufsſtänden die Vor
theile des Genoſſenſchaftsweſens zu Nutze zu machen
durch Errichtung von Erwerbs und Wirthſchafts
Genoſſenſchaften. Eine ſolche Genoſſenſchaft könnte
eine viel ausgedehntere Thätigkeit entfalten, als eine
Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung. Durch die
Genoſſenſchaft könnten ſich die Hausbeſttzer billigere,

auch zweitſtellige Hypotheken beſchaffen und ein Tax
ämt errichten. Wenn dieſes Taxamt zuverläſſig vor
gehe, dann werde auch der Rentier unbedenklich auf
zweitſteklige Hypotheken Geld leihen. Die Thätigkeit
der Genoſſenſchaft könnte ferner ſich erſtrecken auf die
Verwaltung von Jmmobilien, auf Vermittelungen
aller Art, insbeſondere von Verſicherungen, auf
Schaffung und Betrieb von gemeinnützigen und Wohl
fahrts Einrichtungen zum Vortheil der Haus und
Grundbeſttzer u. ſ. w. Ein Beſchluß hierüber wurde
nicht gefaßt. Am Freitag beſchloß der Verbandstag,
einen ſtändigen Ausſchuß für das Baugenoſfen
ſchaftsweſen zu bilden, mit der Aufgabe, „alle
Vorkommniſſe auf dem Gebiete der Wohnungs und
Baugenoſſenſchaftsfrage auf das Sorgfältigſte zu
prüfen, zu überwachen und klarzuſtellen und im
Intereſſe der privaten Hausbeſitzer liegende Maßnahmen
vorzubereiten.“ Ein zweiter Ausſchuß von 7 Mit
gliedern erhielt den Auftrag, Vorſchläge für die
allgemeine Einführung einheitlicher Bezeichnungen
für die Haustheile zu machen.“ Die entſprechenden
Umnennungen ſollen nach den Vorſchlägen des
Referenten folgendermaßen ſein: für Souterrain
Tiefſtock, für Parterre Unterſtock, für Entreſol
Zwiſchenſtock, für Beletage erſter Stock u. ſ. w.,
für Manſararde Knieſtock, für Entree Eintritt,
für Corridor Vorplatz. SchulzBerlin begründete
einen Antrag des Vereins Berlin Süden, welcher
allen Verbandsvereinen dringend empfiehlt, bei allen
Behörden den Standpunkt zum Ausdruck zu bringen,
daß abgeſehen von ganz beſonderen, durch örtliche
Arbeitsverhältniſſe gebotenen Ausnahmefällen jeder
behördliche Eingriff in die Entwickelung des Wohnungs
weſens durch Förderungen und Bevorzugungen des
Baues an Wohnungen für Privatperſonen und Beamte
eine Ungerechtigkeit gegen die anderen, nicht bevor
zugten Geſellſchaftsſchichten darſtellt; 2. dafür beſorgt
zu ſein, daß die dem Hausbefitzerſtande angehörenden
Mitglieder ſtädtiſcher Collegien in dieſer Frage den
vorbezeichneten, der Gerechtigkeit und Gleichmäßigkeit
entſprechenden Standpunkt wahren.

Ein allgemeiner Deutſcher Arbeit
geberbund, der ſämmtliche induſtriellen und
gewerblichen Arbeitgeberverbände Deutſchlands zu
ſammenſchließen ſoll zu gemeinſamer Intereſſen
vertretung, hat ſich dieſer Tage in Deſſau gebildet.

Eine Kanalcommiſſion der fran
zöſiſchen Deputirtenkammer hat in dieſen
Tagen Deutſchland beſucht. Die Marinecommiſſton
der Kammer hatte eine Untercommiſſton beauftragt,
ſich mit der techniſchen Möglichkeit des Baues eines

Kanals vom Atlantiſchen Ozean zum
Mittelmeer zu beſchäftigen. Dieſe Commiſſton
kehrte am Donnerstag auf einem Dampfer der
HamburgAmerikaLinie von Hamburg nach Cherbourg
zurück. Sie hat den Kanal von Mancheſter nach
Liverpool beſichtigt, den Dortmund EmsKanal, den
KaiſerWilhelmKanal, ſowie die HafenAnlagen von
Mancheſter, Southampton, Liverpool, Rotterdam,
Bremen und Hamburg. Jn Hamburg hat ſie nach
der „Köln. Zig.“ beſchloſſen, ſich für den Bau des
betreffenden Kanals zu erklären, und hat den
Abgeordneten Honoré Leygues mit der Abfaſſung des
Berichts beauftragt.

Provinz und Umgegend.
Goslar, 7. Aug. Ein hieſiger Fabrikant erhielt

ein dem Verkehr durch Durchſchlagen entzogenes
Zwanzigmarkſtück zurück, das er vor einiger Zeit
beim Steueramte in Zahlung gegeben hatte. Das
Goldſtück war vom hieſtgen Steueramte gleich weiter
ans Hauptſteueramt in Hildesheim gegeben worden,
woſelbſt feſtgeſtellt wurde, daß an dem Gewicht des
Goldſtücks 1 Gramm fehlte. Das Hauptſteueramt
gab das anſcheinend echte Zwanzigmarkſtück weiter
zur Unterſuchung nach Berlin und dort wurde feſt
geſtellt, daß dem Goldſtück durch Aetzung 1
Gramm Gold entzogen worden war. Die
Unterſuchungsſtelle machte darauf das Stück fur den
Verkehr unbrauchbar und ließ es an den Fabrikanten
zurückgelangen. Das Goldſtück war als minder
werthiges nur ſehr ſchwer zu erkennen. Nur bei
genauer Vergleichung ergab ſich, daß die Prägung
nicht die gewöhnliche Schärfe hatte und verwiſcht
erſchien auch hatte es an Glanz eingebüßt. Bei
der Prüfung des Gewichts ſtellte ſich dann allerdings
das Fehlen von 1 Gramm am vorſchriftsmäßigen
Gewicht heraus. Es iſt alſo bei der Annahme von
Goldſtücken Vorſicht geboten.
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Eine Wohnung von St., K. und K. zuAnzeigen Bekanntmachung. brunn er W P nsber zu beziehenar dieſen Theil übernimmt die Redaetion dem Jn dem Concurſe über das Vermögen des Das Bf s I Schmaleſtraße 26.
Nublikem gegenüber keine Verantwortaug. Häckermeiſters und Zuckerwagrenfabrikauten d ren a n e Il St O 49KirchenenndFamiliennachrichten. O n Wehen eine San ſind e anerotag d. 15. An Zalleſche Str. A.

zweite Abſchlagsvertheilang erfolgen. Dazu ſind Donnerstag 15. Auguſt, iſt eine Wobnung, 1. Etage, zum Preiſe von
Deom. Getraut: der Schloſſer F. W. 3200 Mark verfügbar Zu berückſichtigen mittags 12 Uhr 240 M. und eine desgl. 2. Etage, zum Pr.

Wiedemann mit Frau verw. Baſtian J. F. ſind 31829,56 Mark nicht bevorrechtigte n Ort und Stelle. Bedi werden im 160 t zu vermiethen und 1. Oct. zu
S e Forderungen, die bevorrechtigten Forderungen n er u 5 es auch n n be iehen Näheres Meuſchauer Str. 2

Stardt. Getauft: Anna Elſe, T. des ſind bezahlt. Das Verzeichniß der zu berückſich Wert n en We Kann rn he e e e e e Gblirte Wonnune,Soſtboten S o Paul, S.; ſchreiberei V des Königlichen Amtsgeri e Torn jet SEliſe Frida, T. des Fabrikarb. Eisfeld; Ernſt an eingeſehen wert e er Offerten werden bis zum Termine entgegen h Kammer, e s vent

c e n n e e S S Srergas bei Corbetha, d. 8. Auguſt 1901 e S Taſermſtrs. Junge. Pauline Lina, T. e al Thiele. Coneursverwalter. 901. M ählirteg 2iFabrtkarb. Enſel; Wilhelm Ernſt Otto Guſtav, Der Gemeinde Kirchenrath. Möblirtes Zimmer l. Schlaſkammer
S des Fabritarb. Schulze; Gertrud, T. des bisher vom Herrn RegierungsRath S Dſe Kiößle Häſſte der 2. Elage, beſtehend ſofort zu vemſeihen Gotthardteſtr. 29
Handarb. Weſtuba; Karl Guſtav Adolf Hermann, Schmidt innegezabte Wohnung (I. Etage s 4 Zimmern, 152 Kammern, event. mit O e reS. des Bäckermſtrs. Gieſelberg. Getraut Halleſche Str. 11 iſt zu vermiethen und Wrrſetter Seinen zu vermiethen und Möblirte Zimmer

Bä i w. Richter zum 1. October zu beſtehen. Woyßd h Sie en Deren Schmidt. Ziegele! Halleſche Str 1. October zu bezieben Markt 23. n n e
eine unehel. T. ein unehel. S. die j. T. des Wegzugshalber iſt eine Wohnung zu ver Stube und Kammer ſſMaurers Bielig die Wittwe Bräſeke; der einz. miethen und 1. October zu bezſeben an eine einzelne Perfon oder ein Paar einzelne Schlafſte e

S. Wo ecackereehe hertes Nachm. Sixtiberg 23. Leute zu vemkethen Mühlberg 10. offen Oberbreiteſtr. 21.
S Uhr Wochengottesdienſt. Dom Diac. Wattke. i ſe 205. Köni r i 110039 265 471 94 625 41 925 111365 543 753 956. 112067 85 91 144Renmarkt, Getauft: Arthur Curt, S. I. Ziehung der T Klaſſe 99 Königl. Preuß Lotterie. 51 65 291 327 527 34 82 s d 13016 232 70 813
des Handarb. Baraniak; Marie Jda Hedwig, Hur die Gewinne über 116 Mt. ſind den betreffenden Nummern e o ee e e e e eT. de n in Klammern beigefügt. 5 z a 430 530 777 892 86 902 118320 94 414T. des Schuhmachermſtrs. Gerlach; Franz ne Gewhr) s 691 862 119078 184 390 15.67 74 501 95 703 80 o sI 402 621 78 726 121121 355 91 406 92 540 122365Oskar. S. des Ctgarrenarb. Heſſelbarth. 1260077 107 232 3022 273 88 [300)] 305 67 83 585 744 [300] o010 1159 75 251 444 71 504 25 406 612 35 704 3.F 2 898 997 123010 85 99 104 21 21 326 645 94 750 828Beerdigt: die T. des Handarb. Kloß. e 95 3502 190 610 960. 3405 963 96 a 12Alktenburg. Getauft: Eliſabeth Marie, 3 848 85 97 35200 302 517 21 795 6101 8, 65 248 339 433 631 30 86 768 126501 608 97 1276000 77 199 246 392 13 30 99 543 7 718

g 2 F d eT. des Fabrikarb. Grune. Beerdigt: e 347 97 15 61 514 667 957 8331 545 617 973 9030 44 210 788 e 78 r 230 40 347 442 511 614 811 29 997 129152 213 371

J 7 6145 7Frau Ronniger geb. Plaul; die Jungfraur 10587 616 785 974 11083 116 91 236 a9 352 842 130625 213 373 530 607 [200) 781. 902 131109 55 250 397 492 518 58Weiskopf; die T. des verſtorb. Kanzleigehülfen 58 230 491 583 712 13057 205 366 505 621 750 8 14900 3 158 06 32 70 886 919 50 132014 146 254 98 542 96 657 76 820 13297
Hito; die T. des verſtorb. Handarb. Platow; 586 680 930 15204 20 50. 311 578 652 575 773 807 62. 1619 20 72 798 13 288 317 439 613 724 28 846 937 135026 27 43 103 97

S eng 26 176095 187 272 92 210 19 565 e 136011 19 129 54 90 99 98 433 618 90 95Ritend e e den 15. Auguſt S en 45 19063 [300) 66 139 264 369 469 541 5 W I8 S v e sis 82 1388261 315enburg. Donnerstag den 15. Augu 98 659 707 93 76 e 419 667 98 736 867 95 139017 32 503 13 726 889 948ler er See 8 g 20057 65 270 76 355 82 833 458 86 511 140058 209 23 461 528 646 57 768 831 70 959 141018 31 138 219 420egſfrauenVerein. 27 l 40 909 22018 19 168 90 290 366 78 433 78 7 1 n 450 64123016 84 98 292 460 532 99 629 92 741 848 73 79 24054 [200)] 117 424 86 706 865 938 89 144251 352 432 88 99 700 830 65 971 145261 661 74
595 682 25050 123 221 35 336 417 84 592 97 630 57 725 871 953 26029 37 146137 277 472 528 29 702 29 65 72 147192 250 619 915 148157 278 96

9 z 6 ih ß Mittwoch 12-1 Uhr es a 405 87 590 01 126 71 53 870, 27 331 747 50 S 453 e 86ob lothel. Bürgerſchule vart. o 28001 117 207 1 n a e n e e33010 157 25 405 501 604 90 016 975 1527 62 o 32297 148 391 928 15355 u 1505 89 Se een n 329 419 504 e o 2 7 S n S 454 532 652 805 156138 282 477 528 25 33 624 69 714 157006 125 61 322Die glückli geſ 9 169 225 37 325 55 317 80 430 606 18 35 904 27678 707 858 65 158011 85 98 182 96 229 64 469 670 734 951Die glückliche Geburt eines geſunden e e e n a e l e l nMädchens zeigen hocherfreut e e e e e 629 37 [300) 40 728 897 39017 a S 3 s 1u8 e a 78326 209 95 349 52 452 89 596 63 989 019 161 65 237 4 56 62 87 508 698 755 883 94 916 073 6K. Kühling u. Frau e n e e 95 00 do 93 41078. 175, 200 460 i So en e er e e egeb. Dietrich. e 05 d e e e e 166023 130 202 59 38 5377 802 5 15 38 52 5 98 259 318 31 55 7 545 62 800 95 951. 167100 87 419 658 822 965 168029 305 23 8 e 503Merſeburg den 11. Auguſt 1901. e e e n e c o o 0 458 92 a T04 8250 48039 e e e
r e 105 541 600 29 [200] 61 789 906 49227 308 576 80 659 833e o 86 333 78 554 630 44 910 S1029 82 221 32 312 462 633 718 2P a Il C. e e n e ez 4096 68 72 75 217 382 407 86 5263 373 500 25 74 639 88 994 51 250 87 344 582 699 8 3 77 514 65Für die uns beim Hinſcheiden unſeres e e n e 221 e e e e e ejüngſten Kindes zu Theil gewordene Ehrung 55 e 17 27 80 104 72 748 70 981 92 89120 290 308 407 720 71 605 21 87 918 77 178017 21 27 43 125 30 208 56 88 695 866
durch Spendung von Kränzen e. ſagen wir 005 7 261 355 612 7 7 810 9 180121 360 82 850 924 87 181204 48 416 664 911 182018 38 163Allen unſeren herzlichen Dank, namentlich auch o e e e e e u n 1880 e nherzlich 570 77 645 883 948 52 81 2013 48 70 155 300 47 434 568 [200) 7617 b d 18807 208 71 865 519 67 65 S 186301 75meinen Herren Vorgeſetzten und Mitarbeltern. 63069 230 95 800 64002 165 432 62 89 611 771 65078 225 74 303 25 39 75 e 71 202 75365 59 647 65516 301 7539 75 544 56 647 991 187019 93 207 32 [200] 52 392 [300] 743 76 79 860

188015 197 267 333 69 554 611 800 907 188223 74 385 436 906 28643 722 40 827 63 87 66200 0 511 688 705 837 902 6706
36 57 o12 68617 511 48 84 692 902 37 [(500) 85 69024 124 2595 422 5o 190261 353 603 7 200] 62 717 29 33 828 911 191139 247 80 401 12 50301 82 323 96 99 669 897. 71222 83 388 410 59 519 613 86 98 798 i e e e 77o e o 143 205 10 59 o 03 7004 122 63 07 222 e e e 5 1370 201215 653 g. 75010 146 390 96 109 50 188 990 93 71 186151 t a h8 350 35 S 10 von s 52 90 o 99 77355 92 933 5573 53 3 903 188695 258 55 903 76 615 779 977 189178 2607

51 137 87 95 470 916 792 807 950 7 9011 87 291 37 338 460 5 606 70
200106 200) 29 67 316 a11 38 40 63 633 50 788 966

z 521 616 93 891 [200) 928 45 81102 8 87 88 313 451 47 52 55 996 757 999 292170 729275 392

e h W e e nm ren T 313 93 522 698 79 889 850 s o 457. 535 78 400,619 600 7 58 705 6- 2 262 552 612 768 80 905 30 10
die uns in den ſchweren Tagen in ſo 617 e e u 908 00 15 641 726 35 61 818. 87109 200 535 685 783 208078 83 501 97 478 502 672 761 86t
mannigfacher Weiſe tröſteten, unſeren 9 908 145 51 898 8824 89 391 467 500 19 81 640 792 915 30 58 89169 ja a e 23 71 985 92
tiefgeſühlten Dank. e e e 210045 89 136 213 31 59 419 38 533 681 729 925 211041 93 96 160 98S0048 86 439 56 85 507 612 805 20 82 942 73 91032 118 76 212 93 365 409 510 80, 693 868 7 197 268 493 55 e 70 213806Merſeburg, den 11. Auguſt 1901. m. n 409 510 80 693 868 212087 197 268 493 551 614 40 791 801 31 70 213064

32 6. 50

Wilh. Kigvan und Frau.
e

Für die vielen wohlthuenden Beweiſe
zzerzlicher Theilnahme bei dem uns un

erſeßlichen Verluſte ſagen wir Allen,

i

614 818 93368 405 50 593 858 94087 e e n o e g Ji 244 21 404 185 50 225 400 570 S9 316 120 2 85 209 a S s 228Familien Weiskopf e e e e e e u e e e e e e e e er e e ealwrichit e 409 1602 65 d 98012 8 68 130 201 498 72 519 7690 901 99015 126 r 237
u. Malgrient.

v

51 315 43 481 512 705 89 988 u 3 3 e e 5 W0906 226 304 39 603 (200] 22 860 07 942 55 899 101101 38 236 318 42 2006 a 121 221 a l
2 s 821 102165 531 40 717 103031 180 85 202 31 568 91 837 S o 187 223 313 522 695 224061 95 293 319 406 522 611 875 906 14

h e 8800 n e 99 505 704 Jm Gewinnrade n e zu r Mk., 1 z z 000 Mark.z S 96242 62 385 71 74 3 939 48 236 83 598 762 846 1 zu 15 000 Mk. zu 10 000 Mk., zu 5000 Mk., zu 3000 Mk., 9 zu 1000Givilſtandsregiſter der Stadt Merſeburg 086068 95 106 248 901 560 6593 716 942 109155 256 170 597 635 839 Mt. 15 zu 500 Mt.

vom 5. bis 11. Auguſt 1901.x r 3 a r 3 z 79 c 394 745 r g 75 48.Ehzeſchließungen: der Schloſſer Fried 1. Ziehung der 2. Klaſſe 205. Königl Preuß Lotterie n u g Sui e ee e re e
wich Wilhelm Wiedemann mit der verw. Bahn Ziehung vom 10. Auguſt 1901. nachmittags. 305 78 455 653 85 98 907 38arb. Baſtian, Johanne Friederike geb. Erbert, Nur die Gewinne über G Mt. ſind den betreffenden Nummern 120250 513 52 955 121143 427 803 988 96. 122002 30 262 86 305 60
Annenſte. 7; der Bäcker Auguſt Robert Bede in Klammern veigefügt. 82 411 556 78 622 89 758 878 123020 182 975 90 468 512 124015nnenſtr. 7; Ohne Gewähr.) 397 402 53 81 502 10 673 735 935 125240 56 als 81 5i7 55 84 716 200)wo mit der verw. Handarb. Richter, Anna C e 93 232 937 480 929 31 728 849 1025 28 e s e e 43 88 732 78 806 23 93 127127
Pauline geb. Hoffmann, Mälzerſtr. 5. 43 2016 39 343 95 420 587 701 28 83 e u e n u 5 a m b R S 244 691 747 801 129137 391 435 516 622 90

F 4 27 234 852 7 )18 90 10 406 618 78 751 852 939 821 74 e 5 zGeboren? dem Handarb. Engelhardt an e e 275 139 17 700 1800 i67 e en o s e n0 86 6092 206 166 714 18 823 41 86 936S. Neumartt 24 eine unehel. A. dem Hand De es e er e e n e e e e e e 133121 85arbeiter Fleiſcher eine T. kl. Stxtiſtr. 35 dem h e o h i e i e e h e n u 85 1352Mühlenbauer Kellermann ein S., Friedrich 1214 21. 208 5531 63 671 926 1 e n W 5 t eMüller eine T., Apo 70 14617 77 103 32 259 76 313 650 71 873 968 15006 228 390 68 532 758 7 a n eheſtraße 12; dem Former S e n n u 6 90 652 720 72 831 910theker Str. 2; dem Tapezierer Stadermann 810 44 93 18161 73 441 621 723 33 911 31 r i G l i u u e e 3336 563 76 625 7 30 954 9 232 58 526 7 2 2 89eine T Helgrube 6 dem Härte e 345 o h e e l e e 30 13 515 u 81 91 145097 175 251 90, 98 573An S. Leanger Str. 1; dem Handelsgärtner 99 e n e n a 147 n S 881 di 14800Maygatt eine T., Weinberg 2; dem Fabrikarb. So 73 91 872 26021 263 74 86 191 790 61 160 21 53 515 605 797 397 149052g r 557 34 522 68 200) 70 7 o o 40 497 519 42 86 657 926 50129 398 602 37 213 808 151468 531 791 98 873 935 47 66 152044
i Jeunger Str. 5; dem 257 342 440 522 687 801 900 [200) 70 72 28040 29 7 v d nTorneltus eine T S 89 136 86 249 395 417 75 606 76 81 751 7. 131 215 310 465 153076 323 488 697 154010 256 308 86 625 57 728Dreher Varendt eine T., Lindenſtr. 6; dem 30060 116 57 61 265 97 415 70 587 922 80 81040 334 41 552 70 676 900 83 71 92 840 58 88 155031 104 218 364 538 97 600 75181 o 55 156029

Schtoſſer Beyer ein S Weinberg 5. dem J 50 987 92 745 89 805 86 908 85 38152 55 402 556 106 88 53 157602 I 17 55 312 e 29 990Schtoſſer er S u 52 91 301 22 5046 50 11 738 40 65 809 35051 98 188029 [200) 171 92 810 G 627 159070 271 385 693k Str. 19 500 34125 40 203 52 91 301 22 50 469 509 58 650 71 738 40 65 809Maler Quiſck ein S. Clobigkauer Sr. 50 127 237 71 93 630 710 38 50 890 38213 358 519 605 3715 160035 181 201 33 722 868 906 161168 267 803 919 86 o s
de 1 jödner ein S., v. d. Gott 3 a 513 87 320 570 97 665 849 [300) 901 15 2 547 672 828 18 307 36 67 90 881 527 300)dem Handelsmann 38013 39 58 112 63 96 417 (200) 513 878 390 97 665 849 [300) 901 4 o 7 36 6788“71 24 610 752 914 7 58 259 490 531 65 665 820 914 42172 75 82 665 732 76 82 88 871 949 164273 381 408 55 733 895 907 165290

dt 3 40018 71 214 610 752 914 71 41158 259h T Mon, d m a e e e a n e n de o e e n röbesGeſtorben: ein unehel. S. T Mon. der r n a e e le e en 685 s 53 71 169018 i28Fr. Drehorgelſpieler Reichenbach, 69 J Schmale S h 27002 d 189 do s z du Gr 70 720 855 623 780 91 171025 II 207 419 527 99 96.703 g08S j 9 33 75 8 33 195 29 e 5. ß8 645 8 213 S S T s 9 527ſtraße 155 des Schmied Ronniger Ehefrau geb. 803 500 5 on I d 2 1 82 259 975 463 518 626 63 172 n e 17321Slaul, 60 J. Unteraltenburg 15. des verſtorb. en 33 S I 82 219 310 80 402 938 07 508 738 17 a h 921 30 81 175068h 3 884 908 90 52147 368 622 41 49 723 87Bäckers Platow T. 13 J. Ehriſtianen Waiſen 93 649 96 850 54121 52 349 50 73 512 623 41 53 768 58545 557 708 817 60 252 303 16 7 65 475 614 53 62 971 176277 816 77 177004 138 71 262

haus; des verſtorb. Kanzliſt Otto T, T Mon, W i e e ne e o e e n e de s 551 898911 16 58263 323 460 510 36 59 88 693 777 9 92 245 306 480 545 2 8OHberaltenburg 14; des Drehers Aebau S., 46 651 180006 103 801 483 99 532 597 948 o. 181180 218 g28 67 421 733Z Wochen Oberaltenburg 13; des Handarb. 60116 74 210 421 632 732 829 81. 61003 1a3 a33 530 52 722 23 78 182038 145 551 57 784 85 183222 611 64 848 954 184023 206 309 66 627

ſern n d e e n e e W e e e n b eKloß T., 8 Mon. Amtshäuſer 25 des Maurers e e e o 65 975 6 M 310 85 9 56 98 608 715 90 i 188003 AA5 386 471 714 67 810 615
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r J E S e J S
Koflieferant Seiner Majestät des Kaisers und Königs Wilhelm II.

am Rathhause in RRE III
Gegründet 1846. FABRIK- W MARKE. Gegründet 1846.

Anerkannt bester Bitterlikör!

Geheimniss der Firma:

r

3ERG am Niederrhein.

Aromatisch wohlschmeckend ein ebenso angenehmes wie wohlthnendes Getränk. Auf der Reise,
im Manöver, auf der Jagd besonders zu empfehlen. Bei Magenverstimmungen, Verdauungs-
störungen, Appetitlosigkeit ete. von vorzüglichster Wirkung. Rin Theelöffel Underberg-Boone-
Kamp in einem Glase Zucker- oder Selterswasser giebt eine durststillende vortreffliche Limonade.

Unerntbehrlich für jecie ar
Man verlange ausdrücklich: Vnaderoerge- Boonekamp.

Vanplatz-Verkauf.
Zum Zwecke der Erbauseinanderſetzung bin

ich beauftragt, den den Herren Gebrüder
Mirschfeld gehörigen, an der Weißenfelſer
Straße hier belegenen Plan Nr. 321 von
14,80 a (eingefriedigter Baufleck) öffentlich meiſt
bietend zu verkaufen.

Hierzu iſt Termin in meinem Geſchäfts
zimmer Poſtſtraßze 2 hierſelbſt auf

Donnerstag d. 15. Auguſt,
nachm. 4 Uhr,

anberaumt; die Verſteigerungs Bedingungen
können vorher bei mir eingeſehen werden.

MUünmcdorf, kgl. Notar.

Amctiom
Mittwoch den 14. Auguſt,

vorm. von 9 Uhr an,
verſteigere ich im Caſino:

eine Partie Barchent und Kleider
ſtoffreſte, 1 Partie Stücke, Kurz und
Lederwaaren, 1 ſehr ſchänes ſchädel
echtes Hirſchgeweih, 1 faſt neue Zither;

ferner (für Reſtaurateure oder Gärtner paſſend):
3 Stück Oleander, 4 Stück Myrthen
und 4 Stück Evonymus (alles ſchöne
hochſtämmige Kronenbäume, ſowie
mehrere Mille Cigarren und ein
vollſtändiges Bett, 1 Handwagen.

Louis AlbrechtAuctionator.

300 Schock Strohſeile
hat abzugeben

Mühlengut Oberbeung.

Ein Fahrrad,
alten, iſt billig zu verkaufenet er r Ritterſtrafze 26.

Getreide-Mähmaſchine
„Teutonia“

alte unbrauchbare zu kaufen geſucht. Offerten
unter A B an die Exped. d. Bl.

9000 Mark
werden zur 1. Hypothek auf ein neuerbautes
Wohnhaus zum 1. October geſucht. Offerten
unter Nr. 1901 an die Exv. d. Bl. erbeten.

2000 I.werden ſofort oder 1. October als Hypothek
auf ein neues Hausgrundſtück geſucht. Offerten
unter „Hypothek“ an die Exp. d. Bl. erbeten.

Heute Dienſtag den 13. Auguſt

friſch geräucherte
Heringe.

K. MHennmifelke-

ſteht von Mitt
Stallungen im

Ein großer Transport

Merſeburg ſehr preiswerth zum Verkauf.

Küle mit Kälbern, ſowie
tragender Kühe u. Färſen
woch den 15. d. M. ab in meinen

Hotel halber Momdee in

O hHrn

kenntlich. Man laſſe ſich nichts

S
V S

Jn Merſeburg bei

re Sie ſich vor Mißerfolgen ſchützen, ſo
gebrauchen 3 egen alleSie als ſicherſte Hilfe Walger
der Jnſektenwelt ohne jede Ausnahme, wie Flöhe,
Fliegen, Motten, Läuſe, Wanzen, Kakerlaken,
Schwaben, Milben, Ameiſen, Blattläuſe c. 2e.,
die ſich einer koloſſalen Verbreitung, außerordent
lichen Beliebtheit und ungewöhnlichen Vertrauens
erfreuende Spezialität Ori. Das Vorzüglichſte
und Vernünftigſte gegen ſämtliche Jnſekten. Ver
nichtet radikal ſelbſt die Brut, iſt dagegen Menſchen

und Haustieren S unſchädlich. Für
wenig Geld zuverläſſiger ſtaunenswerter Erfolg.
Einmal gekauft, immer wieder verlangt. Nur
ächt und wirkſam in den verſchloſſenen Original
kartons mit Flaſche à 30 Pfg., 60 Pfg. und
Mk. niemals ausgewogen. Ueberall er
ältl Verkaufsſtelleaheee fsſtellen durch Plakate

oder „als ebenſo gut aufreden.
Wilh. Kieslich, Adler-Drogerte.

German. Fiſchhandlung.
Friſch auf Eis

Zander, Schollen,
Cabeljau, Bücklinge,

Flundern, Aale, Lachsheringe,
geräucherte Schellfiſche, Bratheringe,

Sardinen, Marinaden, Fiſcheonſerven,
Citronen

W. Krähmmer.empfiehlt

Halle a. S.,
Sommerfeste:

Stocklaternen,
Kiäinderfahnen,

Lampions,
Bengal. Zündhölzer,

Spielwaaren,
Verloosungsgegenstände,

Abschiesssterne,
Abschiessvögel,

Geschenke f. Kinder.
Grösste Auswahl, billigste Prelss.

Geschäftshaus:
Landwehrstw. 9, nahe am Bahnh.

n Cros

Pa. Weſtfältſch
Schinken

Ganzen à Pfund 1,30 Mk. empfiehlt

A. Bau an.

empfiehlt jeden Dienſtag u. Freitag Abends
bis anderen Tages Mittag

Brauerei C. Bischoff.
Tivoli- Theater.

Nächſte Vorfſtellutzg

Mittwoch den 14. Auguſt.
Hubold's Restauration.

2 Schlachtefeſt.
Zur 7ufriedenheit.

Mittwoch

Schlachtefeſt.
Karl Rudolph.
Morgen Mittwoch

Schlachtefeſt.
W. Vogel, Sand 15.

Preußiſcher Adler.
ikttwoch Schlachtefeſt.

2 20 Mk. und mehr

ch
Zettfedern

Größte Auswahl in

ung u. Schön
bleibt das Geſicht beim Waſchen mit

Rodebeuler LilienmilchSeife
v. Bergmann Co., RadebeulDresden,
à Stück 50 Pf. bei Auguste Berger,

Wilh. Kies lich.

Betlfedern und Daunen,

fertigen Betten Vetlbezügen,

ſäwmtliche Wäſche Artikel

empfiehlt billigſt

Neue ſaure Gurken
echt Halberſtädter

Brühwürſtchen

e

S Se b ec 5 w.

Markt 17.

e

in K. ao G
kl. Ritterſtr. 6 a. Theile hierdurch mit, daß ich das bisher

am hieſigen Orte beſtandeneff. neuen
Sauerkonl

et E. W efcllimg
Oberbreiteſtr. 10.

Wollen Poſamenten
Hemden, SchürzenGeſch

u. ſ. w. fortführe.

äft

B. r opf, Geuſa 0

täglich leicht zu verdienen durch Verkauf

eines Gonsumartikels,x

X Mosse, Halle a. S.

8 Lehrlinge
für ihre Armaturen-Schloſſerei ſuchen
C. W. Julius Ziancke 8 Co.

Suche per bald oder ſpäter ein

älteres tüchtiges Mädchen,
welches perfekt bürgerlich kocht und Hausarbeit
mit übernimmt, bei gutem Lohn.

Frau Selma 9obkowitz,
Entenvlan Z.

Ein Stubenmädchen
zum 1. October geſucht, das fertig plätten und
etwas nähen kann.

Frau Oberſtleutnant vom KamekKe,
Karlſtrafze 10.
Köchtn, Stuben, Haus undSuche Kindermädchen Mädchen ſür

Küche und Haus in gute Stellen nach hier,
Dresden, Leipzig und Halle bei hohem Lohn.

Frau Langenheim, Preußerſtr. 14.
Aelteres Sehulmädehen

wird für Nachmittag zum Kinderfahren geſucht.

Zu erfragen Karlſtrafze 3.
Hierzu eine Beilage.

Schellſiſch, Seeheche,

T

Gebr. Buttermilch,
h empfehlen Wiederverkäuſern für die

ohne Kunochen, 4--6 Pfund ſchwer, im

X Offerten unter U w. 681 an Rudolf

c O r h
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Beilage zum Merſe
See

An der Bahre der Kaiſerin Friedrich.
Jn den Straßen der Stadt Cronberg, deren

Häuſer reichen Trauerſchmuck zragen, und in denen
mit Flor umſchlungene Maſten aufgeſtellt ſind,
herrſchte am Sonnabend Nachmittag ein überaus
reges Dreiben, das gegen Abend noch zunahm. Aus
den benachbarten Ortſchaften und Städten, namentlich
aus Frankfurt a. M. und Homburg v. v. Höhe,
waren zahlreiche Vereine und Corporationen einge
troffen, die hinter dem von dem 80. Jnfanterie
Regiment gebildeten Corhon Aufſtellung nahmen.
Am Eingange der Stadt waren vier Obelieken erbaut,
auf denen Pechpfannnen brannten. Um 9 Uhr
abends wurde alsdann der Sarg mit der ſterb
lichen Hülle der Kaiſerin Friedrich unter
Glockengeläute aus dem Schloß getragen. Der
Leichenzug ſetzte ſich alsbald in Bewegung und
erreichte um 10 Uhr die Stadt. Vor dem Zuge und
an der Seite deſſelben marſchirten Soldaten mit
aufgepflanztem Seitengewehr und neben dieſen etwa
100 Fackelträger. Der Sarg wurde von 36 Unter
offtzieren des 80. Jnfanterie-Regiments, die ſtch zu
je zwölf Mann ablöſten, geiragen. Hinter dem Sarge
ſchritt allein der Kaiſer, dann die Prinzen und das
übrige Trauergefolge Jn den engen Straßen Cronbergs
bewegte ſich der Zug durch das Spalier zu ver
alterthümlichen Kirche. Die Einwohner waren an
den Hausthüren und an den Fenſtern verſammelt.
Der Kirche gegenüber ſtand die erſte Compagnie des
80. Jnfanterie Regiments mit den Fahnen und ver
Muſik als Ehrenwache. Die Glocken läuteten das
Jnnere der Kirche war hell erleuchtet und von dem
Duft der dort niebergelegten Kränze erfüllt. Am
Eingange hatten der Oberhofprediger D. Dr.
Dryander, der Ortsgeiſtlichh und die Ver
treter der Stadt Aufſtellung genommen. Jn
der Altarniſche war ein Purpurteppich aus
gebreitet, vor welchem ein Doppelpoſten ſtand,
während zu den Seiten vier Offiziere des 80. Regi
ments die Ehrenwache hatten. Um 10 Uhr
15 Minuten nahte der Zug; die Geiſtlichkeit ſchritt
demſelben voran in die Kirche, der Kaiſer, die
kaiſerlichen Prinzen, die Fürſtlichkeiten und der
Reichskanzler folgten. Nachdem der Sarg vor dem
Altare niedergeſeßzt worden war, hörten die Glocken
auf zu läuten. Der Kaiſer trat vor den Sarg,
Oberhofprediger D. Dr. Dryander ſprach ein kurzes
Gebet, verlas das Schriftwort: „Aus der Diefe rufe
ich Herr zu Dir“ und ſegnete die Leiche ein. Der
Kaiſer kniete zum Gebet am Sarge nieder, die An
weſenden folglen dem Beiſpiele. Nach dem Gebet
legte Se. Majeſtät einen Kranz auf dem Sarge nieder
und verließ dann die Kirche, um alsbald nach Homburg
zurückzukehren.

Sonntag Vormittag um 9 Uhr 16 Minuten
trafen mittels Sonderzuges der König und die
Königin von England, vie Prinzeß Victorig,
der Prinz Nikolaus von Griechenland mit Gefolge
ſowie der Botſchafter Lascelles, welcher bis Frankfurt
am Main entgegengefahren war, ein. Auf dem
Bahnhofe war als Chrenwache eine Compagnie des
Füſtlier Regiments von Gersdorff (Heſſiſches) Nr. 80
mit der Fahne aufgeſtellt. Zum Empfange waren
anweſend: der Kaiſer und die Kaiſerin, der Kron
prinz, die Prinzen Eitel Friedrich und Adalbert,
ver Reichskanzler Graf von Bülow, der Geſandte
von Tſchirſchky und Vögendorff und Feldmarſchall
Graf Walderſee. Die Ehrencompagnie präſentirte
das Gewehr, als der Zug einlief. Die Majeſtäten
vegrüßten ſich herzlich. Nach der Vorſtellung des
Geſolges und dem Abſchreiten der Front wurde der
Vorbeimarſch der Chrencompagnie in Seckionen
abgenommen. Sodann geleitete der Kaiſer und die
Kaiſerin den König und die Königin in das Park
hotel. Der Kaiſer und die Kaiſerin empfingen im
Laufe des Vormittags den Gegenbeſuch des Königs
und der Königin von England. Mittags und
abends fand bei den Majeſtäten Familientafel ſtatt.

Große Menſchenmengen erwarteten ſchweigend am
Sonntag vom früheſlen Morgen ab die Anfahrt
der Fürſtlichkeiten zu der Trauerfeierlich
keit. Vom Schloß Friedrichshof bis zur Kirche in
Cronberg bildete Militär Spalier. Jn der Kirche iſt
es ſtill und kühl. Jn der Niſche des Altars ſteht,
von Kränzen bedeckt, der Sarg. An den Wänden
zwiſchen den alterthümlichen Bildern ſind gleichfalls
Kränze aufgehängt. Unbeweglich ſtanden die Offiziere
der verſchiedenen Regimenter der Kaiſerin, welche
Ehrenwache hielten, ſowie die Unteroffiziere mit den
Fahnen des 80. Regiments. Hofmarſchall Freiherr
o. Reiſchach einpſing die Trauergemeinde. Die
Deputalionen der Regimenter der Kaiſerin mit um
florten Schärpen und Goldſtickereien trafen ein.
Dann folgte der Hofſtaat der Kaiſerin Friedrich, die
Gefolge der Allerhöchſten und Höchſten Herrſch aften,
die Spitzen der Ortsbehörden, der Reichskanzler Graf
v. Bulow, der Juſtizminiſter Schönſtedt, der engliſche

Botſchafter Sir Fr. C. Lascelles. Punkt 4 Uhr traf
der Hof ein, der Kaiſer in der Uniſorm des 2. Leib
HuſarenRegiments, die Kaiſerin, der König und die
Königin von England, der Großherzog und die
Großherzogin von Baden, der Kronprinz, die Prinzen
Eitel Friedrich, Adalbert, Auguſt Wilhelm und Oscar
ſowie die übrigen anweſenden Fürſtlichkeiten nahmen
hinter dem Sarge in der Altarniſche Platz, während
die Orgel leiſe ſpielte. Der Berliner Domchor intonirte
darauf das Lied: „Jch weiß, daß mein Erlöſer lebt.“
Die Gemeinde ſang: „Jeruſalem, du hochgebaute Stadt.“
Oberhofprediger D. Dr. Dryander ſprach ein Gebet. Als
dann ſang der Domchor das Lied: „Ja, der Geiſt
ſpricht, daß ſie ruhen von ihrer Arbeit, denn ihre
Werke folgen ihnen nach.“ Während des Geſanges
traten die Prinzen Auguſt Wilhelm und Oskar mit
Helm und Haarbuſch und Prinz Adalbert in Marine
uniform mit gezogenem Degen vor, nahmen Auf
ſtellung neben der Ehrenwache und ſtanden unbeweg
lich am Fußende des Sarges, während der Kronprinz
und Prinz Eitel Friedrich zu Häupten des Sarges
neben Oberhofprediger Dryander Aufſtellung nahmen.
Darauf ſprach Letzterer nochmals ein Gebet, in welchem
er der Kaiſerin Friedrich gedachte, die mit reichen
Gaben geſchmückt und für ihren Beruf ausgerüſtet
beglückt und beglückend an der Seite ihres Gatten
gelebt und gedachte des hohen Dulders und der
ſchweren Leiden und Prüfungen der hohen Frau.
Alsdann nahm er die Einſegnung vor. Jn dieſem
Augenblick präſentirten draußen die Truppen. Trommel
wirbel und Trompetenklang der Trauerparade drang
in die Kirche hinein. Der Domchor ſang: „Wenn
ich einmal ſoll ſcheiden“, die Gemeinde: „Erſcheine
mir zum Schilde“. Nach dem Vater Unſer und dem
Segen erklangen die wundervollen Stimmen des
Domchors zu: „Sei geireu bis in den Tod“, während
wiederum Trommelwirbel und Kommandoruf von
vraußen erſcholl. Die Truppen hatten präſentirt.

Nach der Feierlichkeit begaben ſich die Fürſtlichkeiten
zu Wagen nach Homburg und Friedrichshof. Jn
dem erſten Wagen ſaßen die Kaiſerin und die Königin
von England, im zweiten Wagen der Kaiſer und der
König von England, im dritten der Großherzog und
die Großherzogin von Baden.

r

Provinz und Umgegend

M Halle, 11. Aug. Die Snthüllung
unſeres Kaiſer Wilhelm Denkmals wird
nun doch noch in dieſem Monat und zwar vielleicht
ſchon nächſten Sonntag, als an einem denkwürdigen
Tage, von Statten gehen. Auf eine beim Kaiſer
geſtellte Anfrage, ob, wenn die Enthüllung ſpäter
erfolge, guf ſeine Anweſenheit gerechnet werden könne,
iſt jetzt der Beſcheid ergangen, man möge nicht darauf
rechnen, vielmehr die Enthüllung des Denkmals gleich
nach den Beiſetzungsfeierlichkeiten in aller Stille
vornehmen. Dem kaiſerlichen Wunſche wird ſelbſt
redend entſprochen und ſind auch ſchon die erforderlichen

Schritte gethan, um die Angelegenheit alsbald zu
erledigen. Es wird nicht einmal ein Mitglied des
kaiſerlichen Hauſes bei der Feier vertreten ſein.
Dieſer kaiſerliche Entſcheid hat hier große Enttäuſchung
hervorgerufen, es läßt ſich aber dagegen nichts machen.

Halle, 11. Aug. Jn der Nacht vom Freitag
zum Sonnabend machte ſich ein hieſtger Student
der Theologie das eigenartige Vergnügen, in einer
ſehr frequenten Straße aus einem Revolver zu
ſchießen und zwar nicht etwa in die Luft, ſondern
auf Menſchen, die ſich auf der Straße befanden.
Ein nach Hauſe gehender Lohnkellner ſtellte den
Menſchen zur Rede, als Antwort feuerte der Student
nach ihm, zum Glück ohne zu treffen. Die Perſonalien
des Studenten wurden feſtgeſtellt und die Sache zur
Anzeige gebracht. Die drückende Hitze ſcheint auf den
Verſtand des Studioſus einen unheilvollen Einfluß
ausgeübt zu haben.

Jena, 10. Aug. Ein Anſturm auf die
Sparkaſſe hierſelbſt hat, wie ſchon kurz mitgetheilt,
dieſer Tage ſtattgefunden, weil über die Sicherheit
des Jnſtituts ungünſtige Gerüchte in Umlauf geſetzt
worden waren, vie in dieſer erregten Zeit leicht
Glauben fanden und zur Folge hatten, daß viele
Perſonen ihre Einlagen zurückforderten. Der Andrang
des Publikums war ſo ſtark, daß Anſammlungen
auf der Straße ſtattfanden und die Ordnung mit
unter kaum aufrecht zu erhalten war. Die Sparkaſſe
war in der Lage, alle zurückgeforderten Einlagen
ſofort auszuzahlen und machte, ſelbſt wo es ſich um
hohe Beträge handelte, von ihrem Rechte der vor
herigen Kündigung keinen Gebrauch. Aber ſelbſt
dieſes Verfahren beruhigte die Gemüther noch nicht,
ebenſowenig die beſtimmteſten Verſicherungen, daß das
Inſtitut nicht in Verbindung mit der Leipziger Bank
geſtanden habe. Der Anſturm auf die Kaſſe dauerte
fort, ließ aber nach, nachdem der Verwaltungsaue-
ſchuß eine Erklärung veröffentlicht hatte, daß die be
unruhigenden Gerüchte auf Erfindung und Unwahr

e
heit beruhen und daß die Mitglieder des Ausſchuſſes
um die Grundloſigkeit dieſer vagen Gerüchte zu be
weiſen, ſich bereit erklären, für die Einhaltung der
Verpflichtungen der Sparkaſſe mit ihrem eigenen
Vermögen zu haften. Am Donnerstag hat auf An
ordnung des großherzoglichen Staatsminiſteriums eine
Reviſton der Sparkaſſe ſtattgefunden. Dieſe Reviſton
hat die völlige Grundloſtgkeit der in Jena und Um
gegend verbreiteten Gerüchte über Zahlungsſchwierig
keiten der Sparkaſſe ergeben. Aus den Geſchäfts
büchern war erſichtlich, daß die Sparkaſſe nie mit der
Leipziger Bank in geſchäftlicher Verbindung geſtanden
hat, und daß die Gelder der Einleger und des weit
über 800 000 Mk. betragenden Reſervefonds in guten
Hypotheken und mündelſtcheren Werthpapieren angelegt
worden ſind. Der Urheber der allarmirenden Ge
rüchte ſcheint ermittelt zu ſein. Es zahlen manche
Sparer die erhobenen Beträge bereits wieder ein.
Den Höchſtpunkt der Rückforderungen erreichte der
Mittwoch, an dem rund 200 000 Mk. zur Auszahlung
gelangten; am Donnerstag wurden nur noch rund
90 000 Mk. zurückverlangt.

Tangermünde, 10. Aug. Ueber die
Ermordung der Frau Gehrich hierſelbſt meldet
das „Altm. Jnt.Bl.“ noch Folgendes Die Ermordete,
eine ehrenwerthe, brave Frau, an deren Bahre der
Gatte, zwei erwachfene und drei kleine Kinder ſtehen,
hat ſich trotz der ſchweren Verletzungen noch 10 Schritte
weit unter einen Baum geſchleppt, um Schutz gegen
den ſtrömenden Regen zu ſuchen. Als man ſie nach
Verlauf von zwei Stunden fand, war fie noch bei
vollem Bewußtſein und konnte den Hergang erzählen.
Hiernach hat der Unmenſch verſucht, die Frau zu
vergewaltigen als ſich dieſe krampfhaft wehrte, würgte
er ſte zunächſt am Halſe, zog dann wegen des weiteren
Sträubens ein Meſſer und ſtach die Unglückliche wie
raſend nochmals in den Hals und vie Bruſt und
ſchlitzte ihr ſchließlich den Bauch auf. Die Stiche
drangen tief in den Körper ein, ſodaß Magen und
Gedärme durchſchnitten waren. Der Mörder iſt, wie
ſchon gemeldet, ein vor etwa 7 Jahren hier beſchäftigt
geweſener Schuhmachergeſelle Lemke. Dieſer hat
am Mordtage bei ſeinem früheren Meiſter um Arbeit
angefragt, ſich dann ein Pfund Wurſt gekauft und
einige Zeit im Hohenſteinſchen Locale aufgehalten.
Er war mit einem dunklen Anzuge bekleidet und hatte
einen Regenſchirm bei ſich. Regenſchirm und Wurſt
wurden am Thatorte gefunden. Um die Zeit, als
das Verbrechen ſtattgefunden hat, ſah ein Buhnen
arbeiter einen Mann, der einen Gegenſtand, an
ſcheinend ein gezücktes Meſſer, in der rechten Hand
hatte, in wilder Haſt das ſteile Elbufer hinabeilen und
in die Elbe ſtürzen. Einmal tauchte die Perſon
aus dem Waſſer auf und verſchwand dann in den
Fluthen.

Plauen i. Vogtl., 10. Aug. Wie der „Vogt
ländiſche Anzeiger“ meldet, iſt geſtern Abend gegen
10 Uhr ein nach Plauen fahrender Güterzug bei
Adorf en tgleiſt. Zwei Bremſer ſind ſchwer verletzt.

Lokalnachrichten.
Merſeburg, den 13. Auguſt 1901.

Die Verlängernng der Geltungsdauer der
Rückfahrkarten auf 45 Tage iſt nunmehr auch
im Verkehr mit Oeſterreich, Holland und
London über Vliſſtngen und über Hoek van
Holland durchgeführt worden. Die Verlängerung im
Verkehr mit Dänemark, Schweden und London über
Calais und Oſtende ſteht bevor. Wegen der Rück
fahrkarten nach Paris und nach belgiſchen Stationen
ſchweben zur Zeit noch die Verhandlungen.

Eine internationale Ausſtellung von
Hunden aller Raſſen veranſtaltet zu Berlin
am 7. und. 8. September die Geſellſchaft der Hunde
freunde (Sitz Berlin), die ſich vor Kurzem mit dem
alten kynologiſchen Verein „Hektor“ verſchmolzen hat.
Als Local iſt diesmal der Sportpark Friedenau,
Das Programm für die Ausſtellung berüg
ſichtigt in mehr als 500 Klaſſen alle
in Deutſchland wie im Auslande zu jagd
lichen Zwecken und zum Lurxus gehaltenen Hunde
raſſen, auch ſogenannte Kriegs und Sanitätshunde,
ſodaß die Ausſtellung ein umfaſſendes Bild geben
wird von der Höhe, auf der ſich der moderne Hunde
ſport beſindet. Meldeſchluß für Ausſteller iſt am
25. Auguſt. Programme find von den Herren
O. Bernhardt, Rirxdorf, Kneſebeckſtraße 4, und
A. Frentzel, Berlin SW., Blücherſtraße 10, zu be
ziehen, die auch jede gewünſchte Auskunft ertheilen

Vom Sternenhimmel. Jm Auguſt er
ſcheinen die zahlreichen Sternschnuppen am Himmel,
die in den Nächten um den 10. herum mit ihren
luſtigen Sprüngen eine willkommene Abwechſelung
in die majeſtätiſche Ruhe des geſtirnten Firmaments
hineinbringen. Das Himmelsſchauſpiel wird in dieſem
Jahre unter recht günſtigen Umſtänden zu beobachten
ſein, da der Mond, der Feind der ſchwach leuchtenden



Geſtirne, am 14. die Phaſe des Neumondes erreicht.
Die Auguſtmeteoriten bilden einen gewaltigen, um
die Sonne kreiſenden Ring, der einmal im Jahre
von unſerer Erde geſtreift wird, ſo daß die letztere
alle Körperchen, die ſie erlangen kann, vermöge ihrer
Anziehungskraft auf ihre Oberfläche herabzieht. Bei
der großen Geſchwindigkeit, mit der dies geſchieht,
entſteht eine ſtarke Reibung und Hitzeentwickelung
beim Durchſchneiden der Erdathmoſphäre, der Körper
beginnt urplötzlich gufzuleuchten, und aus dem un
ſichtbaren Meteoriten iſt eine Sternſchnuppe geworden.
Bei der Beobachtung wird man am beſten den nord
öſtlichen Theil des Himmels berückſichtigen auch iſt
zu bemerken, daß die ſpäten Abendſtunden günſtiger
ſind, als die früheren. Von den Planeten ſind in
dieſem Monat Venus, Jupiter und Saturn zu be
obachten, während Merkur und Mars ſo nahe der
Sonne ſtehen, daß ſie ohne voptiſche Hilfsmittel kaum
gufzufinden ſind. Der Fixſternhimmel hat jetzt die
ſommerliche Kriſts überwunden, die Dämmerung um
Mitternacht hat gufgehört und die Sterne beginnen
wieder zu funkeln und ihren wahren Glanz zu zeigen.
Auch die Milchſtraße, deren ſchimmerndes Band das
Himmelsgewölbe in ſeiner ganzen Ausdehnung durch
quert, tritt jetzt wieder hervor und bildet eine Haupt
zierde des geſtirnten Firmaments.

Sonderzüge nach Wien. Donnerstag den
15. Aug. d. J. wird wieder ein Sonderzug zu be
deutend ermäßigten Preiſen von Leipzig und Dresden
nach Wien über DTetſchen mit Anſchluß nach
Budapeſt verkehren. Die Abfahrt erfolgt von
Leipzig, Dresdener Bahnhof, nachmittags 3 Uhr 5
Min. und die Ankunft in Wien (Nordweſtbahnhof)
anderen Tages früh 7 Uhr 33 Min. Die Weiter
fahrt von Wien nach Budapeſt hat mit fahrplan
mäßigen Zügen zu geſchehen. Die Fahrkarten erhalten
eine 45 tägige Giltigkeitsdauer und koſten von Leipzig
nach Wien in zweiter Klaſſe 31,50 Mk. und in
dritter Klaſſe 18,20 Mk., nach Budapeſt 51,20 Mk.
in zweiter Klaſſe und 29,20 in dritter Klaſſe. Jn
Halle a. S., Braunſchweig und Magdeburg werden
ebenfalls Sonderzugskarten ausgegeben. Außerdem
werden auf allen ſächſtſchen Stationen Anſchlußrück
fahrkarten zu ermäßigten Preiſen nach Leipzig oder
Dresden, Hauptbahnhof, verabfolgt.

Schwindler. Am Freitag Morgen erſchien
in einem Hotel am Riebeckplatz in Halle ein Herr,
anſcheinend Geſchäftsreiſender, mit einem Muſter
päckchen unterm Arm und verlangte einen Cognac,
wofür er ein Zwanzigmarkſtuck in Zahlung gab.
Unter fortwährendem Erzählen, wodurch er die Auf
merkſamkeit des Kellners abzulenken verſtand, ſtrich
er das Kleingeld und das von ihm gegebene, noch
auf dem Tiſche liegende Goldſtück ein und verduftete.
Daſſelbe Manöver führte er mit gleichem Erfolg in
einem anderen Hotel in der Nähe der Bahn aus,
benutzte dieſelbe und fuhr von dannen mit einem
Profit von nahezu 40 Mk. Ver Schwindler ſteht in
der Mitte der Zwanziger Jahre, trägt grauen Anzug
und ſchwarzen Hut und hat unverkennbar isrgelitiſchen
Typus. Die Schwindelei, die übrigens ſehr im
Schwunge iſt, ſetzt er jedenfalls auch in anderen
Städten fort.

Der letzte Sonntag brachte uns mit 25 Grad
R. 31 Grad Celſtus) Schatten wärme mittags
eine faſt tropiſche Temperatur, die das Publikum bis
in die ſpäteren Nachmittagsſtunden in den Behauſungen

zurückhielt. Erſt dann wurden die gewohnten
Spaziergänge unternommen, von denen jedoch manche
Ausflügler bald wieder zurückkehrten, da die Mücken
namentlich in Gehölzen und Gärten ſich in ſo hohem
Grade läſtig zeigten, daß an verſchiedenen Stellen
mit Räucherungen gegen ſie vorgegangen wurde.
Selbſt in den Wohnraäumen ſchwirrten die blutgierigen

Jnſekten am Abend in ſolchen Mengen umher, daß
wen geplagten Menſchen erſt nach einer erfolgreichen

Jagd auf die ſummenden Eindringlinge vie erſehnte
Ruhe zu Theil ward.

Am Sonntag früh hatte der Arbeiter H.,
gr. Sixtiſtraße hier, das Malheur, durch die morſchen
Ueberdeckungsbretter in die ziemlich tiefe Abortgrube
ſeiner Behauſung zu ſtürzen. Auf ſeine Hilferufe
eilte die Wittwe H. und dann auch ſeine Frau
herbei, welche jedoch bei ihren Bemühungen, den H.
aus ſeiner mißlichen Lage zu befreien, gleichfalls in
die Grube ſtürzten. Endlich auf erneute und
verſtärkte Hilſerufe eilten weitere Mitbewohner des
Grundſtücks herbei und zogen die drei Perſonen auf
das Trockene.

Tivolitheater. (Eingeſandt.) Morgen,
Mittwoch, finden die Thealervorſtellungen ihre Fort
ſetzung. Für dieſen Tag iſt das Beneſiz für Herrn
Carl Neide (Von Sieben die Häßlichſte) angeſetzt,
auf das wir hiermit nochmals hinweiſen. Donnerstag
kommt ein wirkſames Schauſpiel von Charl. Birch
Pfeiffer „Das Forſthaus“ zur Aufführung.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Onerfurt.

S Gleina (Kr. Querſurt), 9. Aug. Auf dem-

ſelben Felde bei Albersroda, wo ſchon während des
vergangenen Winters ſechs mit Zuckerrüben beladene,
dem hieſtgen Rittergut gehörige Wagen nächtlicher
weile ihrer Deichſeln beraubt wurden, ſind in der
letzten Nacht von zwei Mähmaſchinen die ſämmt
lichen Meſſer geſtohlen worden. Von den
Thätern fehlt noch jede Spur. Der Landwirth
Ernſt Schönert verkaufte ſein ca. 38 Morgen faſſen
des Gut an den Landwirth Kegel hierſelbſt für den
Preis von 30 000 Mk.

S. Mücheln, 9. Aug. Die hieſige Bürger
meiſterſtelle wird am 24. n. M. frei. Sie iſt
mit einem penſtonsfähigen Gehalt von 2000 2500
Mark dotirt, dazu kommen 120 Mk. für das Amt
des Standesbeamten ſowie Nebeneinkommen aus der
Sozietät und gegebenenfalls ſpäter Einkünfte aus der
Stellung als Amtsanwalt, die jetzt vom derzeitigen
Bürgermeiſter verwaltet wird. Für ESchreibhilfe ſind
700 Mk. ausgeworfen.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 13. Aug. Sehr

warm, vielfach heiter, ſtellenweiſe Gewitter.
14. Aug. Sehr warm, wechſelnd bewölkt, Gewitter
regen.

Aus vergaugener Feit für uuſere Zeit.
Vor 25 Jahren war es, am 13. Auguſt 1876, daß

in Bayreuth in Gegenwart des deutſchen Kaiſers Wilhelm
die erſten Aufführungen von Richard Wagners „Ring des
Nibelungen“ begannen. Heute hat das große Werk des
großen Meiſters längſt ſeinen Weg über alle deutſchen
Bühnen gemacht und wennſchon es allgemein populär noch
nicht geworden und es auch kaum jemals ſo werden dürfte,
wie die meiſten der übrigen Werke Wagners, ſo iſt der
Kunſtſtreit des Für und Wider“ jener Zeit verrauſcht und
der „Ring“ gilt als ein unbeanſtandetes Kunſtwerk. Das
Bayreuther Feſtſpielhaus aber iſt geweihte Stätte geworden,
zu der alljährlich Muſikverſtändige und Laten wallfahrten.

e

Vermiſchtes.
er Bergſteigerſport) fordert unausgeſetzt ſeine

Opfer: Wie neuerdings aus Chieſa Valmalenco im Veltlin
gemeldet wird, iſt der Secretär des italieniſchen Alpenclubs,
Signor Marfo Gugellont, auf dem Berning verunglückt. Er
ſtürzte auf dem Roſetſchgletſcher ab, erlitt einen Schädelbruch
und ſtarb auf der Stelle.

(Mit der ganzen Beſatzung untergegangen)
iſt das Schiff „Thor“ unter Führung des Kapitän Hanſen
auf der Fahrt nach Jsland. Ein Theil der aus Petroleum
fäſſern und Brettern beſtehenden Ladung des Schlffes wurde
P en an der isländiſchen Küſte an den Strand ge

rieben.
Vom Unglück verfolt) iſt die bayeriſche Lehrerin

Frl. Frieda Thoma aus Waſſerburg a. J. Jn Ober
ammergau hatte ſie ſich vor Kurzem bei einem Fall den
Daumen gebrochen bald darauf ſtürzte ſie beim Alpenroſen
pflücken auf dem Kofel ab und brach ſich zwei Rippen. Sie
begab ſich dann in ihre Heimath Alberteich bei Waſſerburg,
um Erholung zu ſuchen. Hier ſchlug der Blitz in das Haus
el Eltern, betäubte das Fräulein und lähmte es auf etner

eite.

et einer Schießübung) mit ſcharfen Patronen
in der Nähe von Reiningen ereignete ſich nach der „Reichs
länd. Corr.“ ein ſchweres Unglück. Als die 5. Compagnte
des Jnfanterke Regiments Nr. 112 avancirte, fiel ein Soldat.
Dabet ging ſein Gewehr los und der Schuß traf den Reſer
viſten Strauß, der zu einer achtwöchigen Uebung einberufen
war. Der ködtliche Verletzte wurde in das Lazareth nach
Mülhauſen gebracht.

Ein ſchweres Bauunglüch wird aus Alvaneun
(Graubünden) gemeldet. Bei Filtſur ſtürzte am Sonnabend
der Eingang eines Tunnels der Albulabahn ein, wobet 14
Arbeiter im Tunnel eingeſchloſſenn wurden. Bis
zum Zeltpunkt des Abgangs der Unglücksdepeſche waren 4
Todte und ein Verwundeter ausgegraben worden; 60 Mann
arbeiten an der Rettung. Die Urſache des Einſturzes iſt in
zu frühzeitiger Entfernung der Gerüſtſtützen für das Mauer
werk zu ſuchen.

(Feuersbrunſt.) Die „Pfälziſche Preſſe“ meldet: Jn
Rheinzabern (Bezirk Germershauſen) wurden durch eine
Feuersbrunſt zwei Wohnhäuſer, 14 Scheunen und 15 Ställe
zerſtört; 8 Wohnhäuſer wurden ſtark beſchädigt.

Wegen Spionage) iſt in Budapeſt der ruſſiſche
Artillerte Offizier K roſinsky verhaftet worden.

(Ein Luſtmord) iſt, wie aus Kottbus gemeldet
wird, in dem Nachbarſtädtchen Peig begangen worden. Jn
der Nacht zum Donnerstag wurde die noch nicht 16 jährige
Fabrfkarbetterin Emma Herzog, Stieftochter der Acker
bürger Schuppeſchen Eheleute, von dem 18 jährigen Fabrik
arbeiter Marttn Guttke, einem ſchon mehrfach mit den Ge
richten in Confliet gekommenen Menſchen, auf dem Felde
vergewaltigt und dann ermordet. Die Leiche warf der
Mörder in den faſt ausgetrockneten Golizgraben, um den
Anſchein des Selbſtmordes zu erwecken. Kratzwunden im
Geſicht des Guttke weiſen auf einen ſtattgefundenen heftigen
Kampf hin. Guttke wurde von der Arbeit weg verhaftet.

Ger urtheilung eines Lüſtlings.) Der Ham
burger Millionär Theodor von Goriſſen wurde in Salzburg
wegen eines Sittlichkeitsdeliktes zu ſechs Monaten ſchweren
Kerkers und Auswelſung aus Oeſterreich verurtheilt

(Außergewöhnliche Trocken heit herrſcht, wie
in Kairo aus Faſchoda elngelaufene Meldungen beſagen, im
oberen Nilthale und den von den Nebenſlüſſen des Nils
durchzogenen Gebketen. Man befürchtet, daß in Folge der
anhaltenden Dürre nicht nur die Ernte völlig zerſtört, ſondern
auch die alljährliche, für die wirthſchaftliche Lage Aegyptens ſo
wichtige Nilüberſchwemmung ausbleiben wird.

Ermordet) im Bette aufgefunden wurde, wie aus
Bad Elſter gemeldet wird, im Dorſe Siebeneck bei Eger
der Pächter des oberen Wirthshauſes Baer und ſeine Ehe
frau. Es liegt jederfalls Raubmord vor.

Zum zweiten Male durchgebrannt) iſt der
Bankkaſſirer Sch. aus der Zimmerſtraße in Berlin, der in
einem Bankgeſchäft in der Lindenſtraße angeſtellt war. Vor
ungefähr einem Jahr erhielt Sch. von ſeiner Schwiegermutter
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8000 Mk. mit dem Auftrage, hierfür Werthpaptere zu kaufen.
Der Kaſſirer zog es jedoch vor, mit dem Gelde zu ver
ſchwinden und daſſelbe im Verkehr mit „Damen“ zu ver
praſſen. Jeglicher Mittel bar kehrte er nach vier Wochen
reumüthig zu ſeiner Frau zurück, und da Sch. ein tüchtiger
Beamter war, erhielt er auch ſeine alte Stellung in dem
Bankgeſchäft wieder. Der Kaſſirer gründete nunmehr eine
Eollekte der ſächſiſchen Lotterie, und da er einen ausgedehnten
Beamtenkteis beſaß, florirte das Geſchäft ganz vorzüglich.
Sch. pflegte, da er kelne Geldmittel beſaß, die Beiträge
e die Lotterie einzuziehen und ſpäter die Looſe
an ſeine Kunden abzultefernn. Jetzt iſt er, ohne die Looſe
einzulöſen, mit der ihm anvertrauten nicht unbeträchtlichen
Summe ſeit Montag verſchwunden. Seine Kaſſe im Bank
geſchäft befand ſich in beſter Ordnung.

(Die deutſche Südpolar Expedition „Gauß“)
hat am Sonntag Vormittag von Kiel aus ihre Reiſe ange
treten. Zu Ehren der Mitglieder der Expedition und der
Beſatzung des „Gauß“ fand am Sonnabend Abend im Hotel
Bellevue elne von der Univerſität zu Kiel veranſtaltete zwang
loſe Abſchtedsfeier ſtatt, an welcher auch Unterſtaatsſecretär
im Reichsamt des Jnnern Rothe und Wirkl. Geh. Admirali
tätsrath v. Neumayer, Director der Seewarte, theilnahmen.

(Verhaftung.) Die Poltzeibrhörde von Hamburg
verhaftete den aus Budapeſt nach Unterſchlagung von 200000
Kronen entflohenen Bankbeamten Salomon Levy. Levy,
der im vorigen Herbſt glücklich nach Amerika entkommen war,
war über Bremen nach Hamburg gekommen, um eine junge
en deren Bekanntſchaft er gemacht hatte, nach Amerika zu

olen.
Ein charakteriſtiſcher Beitrag zum Duell

unfug) wird aus Budapeſt gemeldet: Der Artillerie Oberſt
Dillmann, der auf dem Exerzterfelde mit einem Einjährig
Freiwilligen, welcher auf einen Befehl eine widerwillige Ant
wort gab, in Wortwechſel gerketh und dieſem eine Ohrfeige
verabreichte, duellirte ſich am Freitag in Preßburg mit dem
Freiwilligen. Letzterer wurde ſchwer verwundet.

Von der Entwendung einer Summe vo
500000 Franks) wurde dem Brüſſeler Gericht Anzeige
erſtattet. Der Diebſtahl ſoll zum Schaden einer großen in
der Provinz anſäſſigen Geſellſchaft von deren Kaſſirer unter
Mitſchuld des Verwalters verübt ſein. Der Kaſſirer hätte
die Summe bei einer Bank hinterlegen ſollen, hätte dieſelbe
jedoch ſich angeeignet und eine falſche Quittung angefertigt.
Wie es heißt, ſoll die betroffene Geſellſchaft die Eiſenbahn
geſellſchaft MechelnTerneuzen ſein. Eine weitere Meldung
lautet. Wie nunmehr feſtſteht, iſt der gemeldete Diebſtahl
von 500000 Francs zum Schaden der Stahlwerke von
Terneuzen und nicht der Etſenbahngeſellſchaft MechelnTer
et t worden. De Verwalter der Geſellſchaft wurde
verhaftet.
e

Neueſte Nachrichten.
Homburg v. d. H., 12. Aug. H. T. B.

König Eduarv und Königin Alexandra von England,
ſowie Prinzeſſin Vietorig und Prinz Nicolaus von
Griechenland reiſen heute früh 8 Uhr 16. Min. nach
Potsdam und treffen ſämmtlich am Mittwoch wieder
in Homburg ein. Die Prinzen Eitel Friedrich,
Adalbert, Auguſt Wilhelm und Oscar fuhren geſtern
8 Uhr nach Potsdam ab. Jhnen folgte das Kaiſer
paar abends um 10 Uhr 17 Min. und trifft heute
um 9 Uhr früh auf der Wildparkſtation ein. Als
Letzter verließ der Kronprinz mit dem fahrplanmäßigen
Zuge um 11 Uhr Homburg, um ſich nach Potsdam
zu begeben.

Berlin, 12. Aug. Aus Südafrika liegen
wieder Nachrichten vor, die für die Buren durchaus
günſtig lauten. Ein Burenkommando hat die
Stadt Bremersdorp im Swaziland nach heftigem
Kampfe eingenommen und den Englandern empfindliche
Verluſte beigebracht. Ein Londoner Telegramm meldet
darüber: Jn Durban traf ſchon vor einer Woche
Nachricht von der Eroberung von Bremers-
dorp durch die Buren ein. Ein ſtarkes Buren
Kommando aus Swaziland marſchirte am 23. Juli
auf Bremersderp. Die Buren griffen mit großer
Entſchloſſenheit an. Steinackers Reiterei vertheidigte
die Stadt. Nach achtſtündigem erbitterten Kampfe
zogen ſſch die engliſchen Truppen aus der Stadt
zurück. Sie verloren zehn Todte und Verwundete

Neapel, 12. Aug. Die Leiche Crispis iſt
im großen Salon der Villa „Lina“ aufgebahrt.
Sie liegt auf dem Todtenbette, vor welchem

(pro 100 Kgr.) gut gering (pro 100 Kgr.) gut gering

Weizen 17,50 16,20 eu 7Roggen 15,60 1470 e (Pro 1 Kgr.) W
Gerſte 18,00 15,00 Rindſletſch (Keule) 1,40 1,30
Hafer 16,50 1500 do. auch 120 110
bſen, gelbe 22,00 17,00 Schweinefleiſch 140 120
Bohnen 20,00 14,00 Kalbfleiſch 1,40 130
Linſen 30,00 12,00 Hammelfleiſch 1,40 1,80
Eß Kartoffeln 7,00 6,00 Speck (geräuch.) 1,80 1,60
Richtſtroh 6,00 500 Butter 2160 240Krimmſtroh 400 8,00 Eier pro Schock 880 970

Marktpreis der Ferken
in der Woche vom 4. bis mit 10. Auguſt 1901

pro Stück 10,50 Mk. bis 15,00 Mk.

Heute Vormittag 9 Uhr entſchlief ſanft nach kurzem
Krankenlager meine lebe Frau, unſere gute Mutter, H.mit und e unſere gute Mutter, Groß

Frau Ohristiane Kirehner
geb. Keck im Alter von 76 Jahren.

Frankleben, den 12. Auguſt 1901.
Br. Kirchner Familie StrötfewDie Beerdigung findet Mittwoch Nachmittag 4 Uhr ſtatt,

rg. e
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